
Sltviller Zeitung
NaedMlzklcd grösste übon-

Erscheint Dienstags und Samstag»
«« der Sonntagsbeilage .Illustriertes  S onn t a gs b l,  t t

«bvnnemintsprel » pro Quartal 1.00 für Eltville und answärt,
tohne Trägerlohn und Postgebühr ).

Drnck «ad Verlag von Alwin Voegr in Eltvilr.

«ul Stadt -Anzeirer.
ncnrcnzahl4« Sfadt Clwille.

JnjeratengebLihr : 15 Pfg . dt, einspaltig Pettt -ZeM.
Reklame » die Petit -Zeile 50 Pfg.

Anzeigen werden für die Dienstagnummer bis Montag -Abend Sr di»
Samstagnnmmer bis Freitag -AK«»» '

Cdcfmi Ar. UM.

Nachweislich verbreitetste und gelesenfte Zeitung des Rheingaues.m i6.
Httitljcber teil.

Bekanntmachungen
* Srenntzol; Uersteigernng

am Donnerstag , den 2« . Februar d . I ., vormittags 1« Uhr in
den Distrikten „Hainbuckel Nr . S u. .Hummel Nr . 28 u. »1:

10t Rm . EichenschtchtnutzholzII . Klasse.
195 . Eichenschelt- und Knüppel,
289 „ Buchenscheit- und Knüppel,

5 „ Weichholzknüppel <Erlen1
6000 Stück Eichen- und Buchenwellen.

Zusammenkunft an der Elefantenbuche.
Der Weg dorthin ist vom alten Forsthaus aus durch Sckilder

kenntlich gemacht. f22 zg
E l t v i l l e, den 20. Februar 1814.

Der Magistrat.

€ltoille , Dienstag, den 24. februar 1914. 45. Jaftrg.

Die Obstbaumbesitzer werden aufgesordert, alljährlich im Früh-
fahr die abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren Aeste,
Misteln, Klebgürtel und Raupennester bis spätestens 1. April er.
zu entfernen, widrigenfalls Bestrafung erfolgt.

Gleichzeitig wird wiederholt auf die der Obstkultur schädlichen
Insekten , wie Blut - und Schildläuse aufmerksam gemacht mit
dem Bemerken, daß bei dem Steigen des Saftes in den Bäumen
die Insekten sich wieder entwickeln und sortpstanzen. Wir fordern
die Obstbaumbesitzer auf, die Bäume des öfteren nachzusehen und die
bekannten Vertilgungsmittel rechtzeitig anzuwenden . Nur durch
gemeinsames Vorgehen aller Obstbaubesitzer werden alle dem
Obstbau schädlichen Insekten vernichtet bezw. deren Verbreitung
erheblich eingeschränkt und der Obstbaum dadurch bebrütend ge¬
fördert. Im Interesse der Obstkultur must daher eine genaue
und pünktliche Befolgung der vorstehenden Bestimmmungen ge¬
fordert werden . Gegen die Säumigen werden wir strafend Vor¬
gehen.

Eltville , den 13. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltumg.

Aus Stiftungen können Beiträge zur Erlernung eines Hand¬
werks oder Handarbeiten , zur Beschaffung von Kleidern und
Utensilien re. gewährt werden. Solche Personen , welche darauf
rrflektiercn, wollen sich baldigst bei dem Unterzeichneten melden.

Eltville , den 16. Februar 1914.
Der Magistrat.

Der Entwurf des Ortsstatuts betr. die Anstellung und Ver¬
sorgung der Gemeindebeamten vom 4 November 1913, liegt
gemäß § 13 der Städteordnung für die Dauer von zwei Woche«
im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, öffentlich aus.

Eltville , den 18. Februar 1914.
Der Magistrat.

Aus der Bernhard Müllerstiftung können armen , verlassenen,
elternlosen, in Eltville beheimateten Kindern zu ihrer Ver¬
pflegung in Krankheitsfällen , oder zu ihrer Erziehung Beihilfen
gewahrt werden . Im Falle hervorragender Befähigung und
vorzüglicher Führung kann einem Studierenden während der Zeit
i*1"** Universitätsbesuches eine jährliche Unterstützung bi» zum
Abschluß seines Studiums , höchsten» jedoch bis zum vollendeten
a ‘ Lebensjahre gegeben werden.

Die Unterstützung kann sich bei Erlernung eines Berufes bis

Die Briefe der Prinzessin.
Von E. Ph . Oppenheim.

(Nachdruck verboten .)
<Sch!uß).

Was die beiden zuerst miteinander gesprochen, und
wie die Versöhnung zustande kam, darüber äußerte sich
Ipater keiner von beiden. Nach Ablauf einer Viertelstunde
j °,er  saß Arnstorf friedlich neben dem Lager seines Stief-

und ruhig sprachen die beiden über alles, was sich
wahrend ihrer langen Trennung zugetragen hatte.

Rainen Heinz und Margot zu mir und er»
sayiten mir von dem Duell, das du gehabt hast," sagte der
"„Mleutnant . „Margot hatte die Absicht, dich zu pflegen,
uno m,t,hr  zusammen wollte ich dich aufsuchen. Aber es
itä„v Ein Strich durch die Rechnung gemacht. Die
, andigen Aufregungen haben Margots Gesundheit ange-
unn u> und während sie noch bei mir war, wurde sie
m-o/ 'UEm schweren Unwohlsein befallen. Nun liegt sie in
6,* „ draußen, und meine kleine Edith, die außer

ist, daß sie die Schwester endlich wieder hat,
um-nJ ie "" ^haft rührend. Du brauchst dich nicht zu be»
tten öer ?lrzt versichert bestimmt, daß Margot in
Unh 96 * sch "" vollständig wiederhergestellt sein wird.
feh ** fut mir nur leid, daß ich durch diesen unoorherge-
rnein sieber'^unge " beute dazu kam, dich aufzusuchen,
er,ämk̂ E.rt' der sich heute schon bedeutend gekräftigt fühlte.

zahlte chm ausführlich, wie es ihm in Afrika gegangen
Die ii r . " äs er nun auf heimischer Erde erlebt hatte.
. nrfache seines Duells mit Dombrowski streifte er nur

a' der Oberstleutnant stellte keine Fraae darüber.

öur Beendigung der Lehrzeit, jedoch nicht über das vollendete
17. Lebensjahr hinaus erstrecken.

Eltville , den 16. Februar 1914.
_ Der Magistrat.

Der Ternü , zur Einzahlung der Steuern ist abgelaufen.
Die noch im Rückstand verbliebenen werden hiermit aufgefordert,
erfolgt o^ ung zu leisten, andernfall » zwangsweise Beitreibung

Eltville , den 17. Februar 1914.
_ Der Magistrat.

Holzversteigerunz.
Mittwoch, de« »5. Fedr«a». vormittags 10 Uhr

kommen im B är sia dt kr Gemeindewald, Distrikt Bad-Wald8 und 10
65 tannen Stämme von
63 . Stangen I.

129 ., „ II.
75 „ n III.
69 IV.

6150 „ V.
9750 „ „ VI.

Nachmittags2 Uhr kommen im Rathaus zu
Bärstadt

D>sir. 12 Badwald 30 eichen Stämme7 Fsim.
„ Ist Wäldchen 3v lärchen „ 7

17 „ Stangen I Kl.
29 „ „ II .
24 . „ III ,,

Diste. 30b Gersirulh 30 elchm Stämme 10,10 Fsim.
Totalität 120 tannen „ 40

zur Versteigerung.
Bärstadt,  den 14. Febr. 1914.

Schneider,  Bürgermeister.

Hokzverftetgeruvg.
Am Donnerstag , den 28 . Februar , vormittag '» 11 Uhr,

wird im O r str i ch e r W a l d Distrikt 28 D u t f l o ß folgende,
Holz versteigert : u
72 Birkenstämme mit 11,96 Festm.,

213 Nadelholzstämme Derbholzholzstangen 1., 2. und 3. Klasse
mit 8,05 Festm.,

349 Rriserholzstangen 4.. 5. und 6. Klaffe mit 3,34 Festm.,
1« Rm . Eichenschtchtnutzholz, " '
7 „ Eschenschichtnutzhol,.

159 „ Eichenscheit und Knüppel,
103 „ Buchenscheit,
126 , Buchenknüpprl,
50 „ Reiserknüppel,

159 . anderes Laub Holz — Scheit und Knüppel.
Anfan , am alten Rückplatz.
Oestrich,  den 20. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Becker.

Hatte ihn, doch Heinz Hollfelden die volle Wahrheit gesagt,
die Wahrheit, daß sich Herbert nur mit dem Polen ge¬
schlagen hatte, um Arnstorf zu schützen, und dem Oberst-
leutnanr eben dadurch gezeigt, daß er keinen schwächlichen
und ehrlosen Feigling zum Sohn hatte.

„Heute nun erhielt ich einen Brief von der Gräfin
Maria Waldendorff, der mir mitteilt, daß ihr Gatte einem
Attentat zum Opfer gefallen ist," schloß Herbert seinen
Bericht, und seine Stimme bebte. „Sie ist tief erschüttert,
und sie will zunächst eine lange Seereise machen, uni sich von
den gehabten seelischen Erregungen zu erholen. Dannaber —"

Ein tiefer Atemzug hob seine Brust. Arnstorf, der
auch über die Prinzessin Apraxin von Margot unterrichtet
worden war, sagte zuversichtlich:

„Dann aber wird das Glück kommen— für dich und
für uns alle! Darauf wollen wir hoffen und bauen, mein
Sohn — und wollen das Vergangene als eine schwere
Prüfung betrachten, die nur gute Früchte zeitigen soll!"

Unter den zahlreichen Zuschauern, die sich zu der
Trauung des bekannten Schriftstellers Hollfelden mit dem
Fräulein Margot von Wehringen gedrängt hatten, befand
sich auch eine einfach gekleidete Frau, die ein kleines
Mädchen von etwa zwei Jahre» auf dem Arm trug. Sie
stand dicht neben dem Kirchenportal, und als das junge
Paar nach vollzogener Trauung das Gotteshaus verließ,
wurde Margot, die in Glück und Schönheit strahlte, ihrer
ansichtig.

Sie veranlaßte Heinz, stehenzubleiben, und streckte der
Frau die schlanke Rechte entgegen, an der heute zum
ersten Male der Goldreif glänzte.

„Guten Tag, Frau Longtree!" saate sie voll bezaubern-

»au - und Nutzholzverstetgerung
Samstag , d«m 28 . Februar ds . I «. , vormittag » um

S Uhr anfangend , kommen im Hallgartner Demeind »-
wa l d Dist. „Kaltherberg" und .Escheborn' :

545 rottannene Stämme von 100 Festm.,
378 . Stangen 1. Kl. , on 34 Festm.,

1655 . Stangen 2.- 5. Kl. von 68 Festm.,
sowie 84 Rm . Brennholz zur Versteigerung.

Der Anfang wird im Distrikt Kalthrrberg Nr . 27 gemacht.
Der Bürgerme  ist er  :

_ Dietrich. _

ßrossbanken und Kapitalwböbuitfl.
X Die außerordentliche Flüssigkeit des internationalen

Geldmarktes hat die Geldbedürstigen nicht ruhen lassen,
die Staaten und Kommunen haben sich beeilt, aus dem
Goldstrom zu schöpfen, ehe er wieder spärlicher rinnt.
Die Industrie, die durch die Unsicherheit der Konjunktur
stutzig geworden war, wird nicht länger zögern, sobald die
durch neue Mittel finanziell stark gemachten staatlichen
und kommunalen Gemeinwesen ihre Aufträge erteilen.
Kein Wunder, wenn sich auch die Großbanken  das
Wasser nicht abgraben lassen wollen. Im Ausland, be-
sonders in Oesterreich-Ungarn und in Rußland ist man
auch schon kräftig daran gegangen.

Unter diesen Umständen wird natürlich zur Zeit leb-
Haft die Frage erörtert, welche von den deutschen Groß¬
banken etwa demnächst zu einer Erhöhung des Kapitals
schreiten wird. Die Bilanzen sämtlicher Institute machen
schon seit geraumer Zeit einen recht angespannten Ein¬
druck. Die letzten Kapitalserhöhungenliegen ja auch be¬
reits sehr lange zurück. Die Deutsche Bank hat im
Jahre 1905 Dresdener im Jahre 1910 und die Diskon-
to-Gesellschaft 1911 ihr Kapital auf die jetzige Höhe von
200 Millionen gebracht. 1910 erhöhte die Darmstädter
Bank das Kapital auf 150 Millionen Mark. 1908 die
Handelsgesellschaft das ihrige auf 110 Millionen Mark,
im Jahre 1911 wurde das Aktienkapital der Rational-
bank für Deutschland auf 90 Millionen Mark erhöht.
Beim A. Schaffhausenschen Bankverein fand die letzte Er¬
höhung auf 145 Millionen Mark im März 1906 und bei
der Commerz- und Disconto-Bank auf 85 Millionen
Mark im Jahre 1905 anläßlich der Uebernahme der
Berliner Bank statt. Schwerwiegend wird inS Gewicht
fallen, daß inzwischen eine Hochkonjunkturperiode ins Land
gegangen ist, die bis Mitte 1912 anhielt und die Fest-
legung gewaltiger Summen in industriellen und nament¬
lich überseeischen Werten zur Folge hatte.
v 'st also überall vorhanden und
dre Geldflüssigkeit käme den Banken an sich wie gerufen.
Schließlich ist auch noch der Wettbewerb der großen In¬
stitute in Betracht zu ziehen; wenn eines vorangeht, wer¬
den die anderen schon aus geschäftlichem Ergeiz ungern
zögern und Na chkommen. Trotz alledem muffen die Leiter

der Liebenswürdigkeit. „Me freue ich mich, daß auch Sie
gekommen find, unser Glück zu sehen!"

Ehe sie es verhindern konnte, hatte die Engländerin
sich herabgeneigt, ihre Hand zu küssen.

„Der Himmel beschere Ihnen alles GuteI" sagte sie
mit vor Schluchzen erstickter Stimme. „Oh, was haben
Sie an mir getan, gnädige Frau ! Ohne Sie wäre ich
sicherlich lange zugrunde gegangen."

Margot wehrte errötend ab und ging weiter, um mit
dem Gatten den harrenden Wagen zu besteigen, der zu
klein schien, die Fülle ihres Glückes zu tragen. Nach ihr
aber stiegen zwei Hochzeitsgäste Seite an Seite die teppich-
belegten Stufen vom Kirchenportal herab, und ein bewun-
derndes Raunen ging durch die dichtgedrängten Reihen
von Neugierigen:

»Ein schönes Paar ! Wie stattlich er aussieht, und
wie schon sie ist! Warum sie wohl Trauer trägt ?"

Die beiden aber, denen das Geflüster galt, achteten
der Leute nicht. Sie bedienten sich auch nicht wie die
anderen des Wagens, um in das Restaurant zu gelangen,
wo das Vermählungsessen stattfinden sollte. Seite an
Seite gingen sie langsam die Straße hinunter, in tiefem
Schweigen, jeder mit seinen Gedanken beschäftigt.

Herbert von Wehringen war es, der endlich sprach.
„Maria," sagte er leise, „ich hatte mir vorgenommen,

an diesem Tage nicht von unseren Angelegenheiten zu
sprechen. Aber ich sehe, daß es doch über meine Kraft geht.
Sechs lange Monate habe ich nichts von Ihnen gehört,
und nun, da ich Sie an meiner Seite habe, kann ich
Sie nicht von neuem von mir gehen lassen, ohne die Ge-

erlangen, daß es nur für eine kurze Zeit sein
wird. Mana, ich flehe dich an, sag' mir etn gutes Wort!"



unserer großen Bankinstitute unter dem Gesichtspunkt des
Erfolges einer etwaigen Aktienmission ihre Entscheidung
treffen . Von diesem Standpunkt aus scheiden dann aber
Institute aus , deren Aktienkurs ein niedriger ist und
deren Dividendenaussichten ungünstig sind , also vor allem
der A . Schaffhausen ' sche Bankverein , der mit seiner Divi¬
dende von 5 auf 3 °/0 zurückgeht und die Nationalbank
für Deutschlaud , welche die Dividende von 7
auf 5 % herabsetzen muß . Der Kursstand der Aktien
bei der Kommerz - und Disconto - Bank ist nicht
so günstig , als daß er zu einer Kapitalserhöhnng reizen
könnte . Die Berliner Handelsgesellschaft erfreut sich,
selbst wenn die Dividende um ein ganzes Prozent herab¬
gehen sollte , eines solchen Vertrauens , daß sie das Ex¬
periment Wohl wagen könnte und hat zweifellos schon
seit langer Zeit ein starkes Kapitalsbedürfnis . Hier fällt
aber der Umstand ins Gewicht , daß das Institut nur
dann neue Aktien einführen kann , wenn es sich zur Ver¬
öffentlichung von Zwei -Monate -Bilanzen entschließt.
Hiergegen aber hat sich Herr Karl Fürstenberg mit außer¬
ordentlicher Hartnäckigkeit gesträubt , und eine von der
Richtigkeit ihres bisher eingenommenen Standpunktes
so überzeugte und so einflußreiche Persönlichkeit wie Herr
Iürstenberg wird sich nur im dringenden Notfall zur
Ausgabe des bisher eingeschlagenen Weges entschließen
können . Es blieben mithin noch übrig die Disconto -Ge-
sellschaft und die Deutsche Bank . Die Diskonto -Gesell¬
schaft erfreut sich gewiß noch der größten Liquidität unter
den deutschen Großbanken und wird einen recht günstigen
Abschluß vorlegen . Wenngleich also dieses Institut sich
mit einer Kapitalserhöhung nicht zu beeilen brauchte,
so wird dieser Schritt doch wohl früher oder später erfolgen,
sobald ihm die Deutsche Bank in der Verstärkung der
Mittel vorangegangen ist . Bei der Deutschen Bank aber
gilt eine Kapitalserhöhung so gut wie sicher, man nimmt
an , daß ihr die bevorstehende Angliederung der Belgisch -
Märkischen Bank den willkommenen Anlaß bieten wird,
die schon längst benötigte Entspannung der Bilanz her¬
beizuführen.

Pilitislhe mm *- .
Deutschland.

* Reise König » Ludwig nach Amerika ? König
Ludwig von Bayern hat , wie der Mil . pol . Korrespondenz
zufolge in süddeutschen Hofkreisen verlautet , den Plan
einer Amerikareise gefaßt , und zwar will der Monarch
voraussichtlich , und zwar wenn nicht andere Dispostonen den
Plan durchkreuzen , einer Einladung des Generaldirektors
Ballin folgend , im Juni mit dem neuen Hapag -Dampfer
„Vaterland " die Reise nach New Jork antreten . Die
Rückkehr soll mit dem gleichen Schiff erfolgen , an dem
König Ludwig als Taufpate ein besonders Interesse ge-
nommen hat . Von anderer Seile wird jedoch diese Nach¬
richt widerrufen.

* Leipzig , 20 . Februar . Die Weltausstellung für
Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 wird am 6 . Mai
vormittags ' /zl .2 Uhr durch den König von Sachsen er¬
öffnet werden . Der König nimmt hierauf an einem
Frühstück und an einem Rundgang durch die Ausstellung
teil.

* Zeitungtverbot im Bereich de» 18. Armeekorps.
DaS Generalkommando des 16 . Armeekorps hat einen
Befehl erlassen , nach welchem daS Auflegen von franzö¬
sischen Hetzzeitungen und solchen deutschen TageS - und
Witzblättern , die in der letzten Zeit das deutsche Militär
beschimpft oder lächerlich gemacht haben , für die Kasinos
und!  Kasernen der ganzen Garnisonen des Armeekorps
verböten ist.

* Ei « Jahr Gefängnis für Rosa Luxemburg . In
dem Prozeß gegen die sozialdemokratische Führertn Rosa
Luxemburg wurde von der Strafkammer in Frankfurt a.
M . noch gestern daS Urteil gefällt . ES lautete wegen
Vergehens der Aufforderung zum Ungehorsam gegen die
Gesetze auf ein Jahr Gefängnis . Die vom StaatSan-
Walt beantragte sofortige Verhaftung wurde abgelehnt.
In der Urteilsbegründung heißt es , daß die Angeklagte
selbst nicht in Abrede gestellt habe , was die Zeugen be¬
kundet haben . Das Gericht habe nicht angenommen,
daß die Angeklagte zu einem Vorgesetztenmord hat auf¬
fordern wollen . Strafbar sei aber die Aeußcrung : Wenn
wir die Mordwaffen erheben sollen , so tun wir daS nicht.
DaS fei eine Aufforderung an die Soldaten . Die Auge-
klagte sage , sie hätte das Volk gemeint . Dieser Ansicht
sei daS Gericht nicht . DaS Volk habe keine Waffen.
Die Angeklagte könne nur die Soldaten gemeint haben,
die im Felde stehen.

* Fra « kf« rt a M .» 23. Febr. Frau Rosa Luxem¬
burg hat gegen das Urteil der Frankfurter Strafkammer
Revision angemeldet.

Frankreich.
* Jtariö , 21 . Februar . Die Pariser Mitglieder der

allgemeinen Vereinigung der französischen Postbeamten
faßten gestern abend einen Beschlußantrag , in dem sie
erklärten , daß sie eine Ablehnung der von ihnen geforder¬
ten Gehaltserhöhung für den Bankerott des Geistes der
Gerechtigkeit ansehen , von welchem jede republikanische
Regierung erfüllt sein müsse und daß sie, um zu ihrem
Ziel zu gelangen , unverzüglich andere aktive Mittel ins
Auge fassen würden.

Da hob tie den Blick der herrlichen Augen , und eine
Welt voll Liebe lag darin.

„Willst du nicht Geduld haben , Herbert ? Du weißt
ja doch, daß ich dich liebe , und daß der Tag kommen wird,
an dem ich dich zu mir rufe . Aber gib mir Zeit , zu über¬
winden . Gib mir Zeit , den Frieden meiner Seele wieder¬
zufinden I Dann — dann will ich dein sein , Herbert !"

Und er sagte voll hoffnungsfreudiger Zuversicht:
»Ich will warten , bis du mich rufst , Maria !"

! Ende.

8tki>le i. Mochten.
^ Eltville , 24 . Fear . Die Fastnachtstage haben

am vergangenen Sonntag mit einem leidlich guten Werter,
wie man eS um diese Jahreszeit nicht viel besser ver¬
langen kann , angefangrn . Das Leben und Treiben in
den Straßen war deshalb ziemlich lebhaft . Auch am
gestrigen Nachmittag herrschte überall schon eine weit vor¬
geschrittene Fastnachtsstimmung , die abends in den Lo¬
kalen so recht zum Ausdruck kam . Zahlreicher -wie je
waren in diesem Jahre die „schnorrenden Masken " , welche
meistens in größeren Trupps die einzelnen Wirtschaften
durchzogen und manchem eine nicht gern gehörte Liebens-
Würdigkeit saoten . Seinen Höhepunkt erreichte daS kar¬
nevalistische Treiben im „Bahnhof - Hotel " und in
der „ Turnhalle " , da in beiden Lokalen karnevalist.
Tanzmusik stattfand . Auch die übrigen Lokale waren
zum Teil sehr besetzt. Das karnevalistische Treiben dau¬
erte bis zum frühen Morgen , verlief jedoch ohne jede
Ausschreitung . Den Schluß des heutigen Tages bilden
der Maskenball des Gesangvereins „L i e d e r k r a n z"
im »BahnhofShotel " und die karncval . Tanzmusik in der
„Turnhalle ."

X CUvlUe , 23 . Febr . Den Höhepunkt oller kurne-
Val . Veranstaltungen bisher bildete am gestrigen Abend
der Preismaskenball des Gesangvereins „K o u k o r d i a"
in der Turnhalle . Trotzdem die Turnhalle den größten
Saal im ganzen Rheingau aufzuweisen hat , erwies sich
derselbe am gestrigen Abend doch noch als zu klein für
die Rtesenzahl der Besucher . V . rhältnismäßig gleich groß
war auch die Zahl der Masken , welche einen Beweis
dafür bietet , daß sich die Preismaskenbälle der »Konkor¬
dia " immer größerer Beliebtheit erfreuen . Aber nicht
nur groß war die Zahl der Masken , sondern auch schön
und originell waren dieselben . Ein acht rheinisches
Markentreiben entwickelte sich bald im Saale , welches
zwischen 11 und 12 Uhr seinen Höhepunkt erreichte.
Unter den Masken waren nicht nur die technischen Er¬
rungenschaften der Neuzeit , der Kunst und Literatur,
sondern auch der Sport , die Sage , daS Märchen , die
Botanik und vieles andere vertreten . Auch die hohe Po¬
litik fehlte nicht , selbst die Tierwelt hatte Veitretcr ent-
sandt und sogar aus dem schwarzen Erdteil war ein Ab¬
gesandter vertreten . Die Preislommission hatte deshalb
eine ganz besonders schwürige Arbeit , um die charakter¬
vollsten und schönsten Masken herauSzvfindcn und mit
den richtigen Preisen zu versehen und trotz dieser heiklen
Arbeit fällte sie mit vielem Geschick ein wahrhaft salo¬
monisches Urteil , wenngleich dasselbe auch bei einzelnen
Masken nicht dem Wunsche derselben entsprach . Das
Ergebnis der Preisverteilung ist folgendes:

Damen - Preise.
1. Damenpreis » ein Speisese :viceS, dem „Dreibund ", Frl.

Hörne-  Hattenheim;
2 . DamenpreiS , ein Nickelservices , dem „ Dornröschen " ,

Frau B e n d e l Eltville;
3 . DamenpreiS , ein Küchengerätehalter „Allerlei " , dem

„Sport " , Frl . Steinheimer -Hattenheim;
4 . DamenpreiS , eine Küchenwaage , dem „Marktweib"

Frau S t e i n h e i m e r -Hattcnheim;
5 . DamenpreiS , ein Schirm , dem „Frühlings Erwachen"

Frl . W t t t e r st e i n - Eltville;
6 . DamenpreiS , 3 Flaschen Wein , dem „Donner und

Blitz " . Frl . Freibier -Eltville;
7 . DamenpreiS , 2 Flaschen Wein , der „Gerechtigkeit " ,

Frl . S i m o n-Hattenheim;
8 . Damenpreis , 1 Flasche Wein , der „ Doktorin " , Frau

-Fa chin ger -Eltville.
H e r r e n-P r e i s e:

1 . Herrenpreis , eine Standuhr , dem , Lohengn >", Herr
Marlin E cke r i ch-Eltville;

2 . Herrenpreis , ein Satz Weingläser , dem „Flieger " , Herr
Ehr . Kreme  r -Eltville;

3. Herrenpreis , ein Schreibzeug , der „Reklamemarke " ,
Herrn Ehr . K a l t e n e g g e r -Eltville;

4 . Herrenpreis , ein Liqueurservice , dem „Kupferschmied " ,
Herr Gottfr . Roh r -Eltville;

5 . Herrenpreis , 4 Flaschen Wein , dem „ Vogelschutz"
Herr Ph . E m b a ch-Eltville;

6 . Herrenpreis , 4 Flaschen Wein , dem „Glückspilz " ,
Herrn Joh . Bau m-Eltville;

7 . Herrenpreis , 3 Flaschen Wein , dem „Falschmünzer " ,
Herr Jos . F u h r m a n n -Eltville.

8 . Herrenpreis . 2 Flaschen Wein , dem „Wahrschaucr " ,
Herr CaSp . H i l d m a n n-Eltvill;

9 . Herrenpreis , 1 Flasche Wein , dem „Araber " , H rr
G . Fri e d r i ch-Eltv lle.

Außerdem erhielt die Gruppe „Max und Moritz " ,
Herr und Frau R ü t g e n Mitlelheim den Gruppenpreis
bestehend in 6 Flaschen Wein . Die nun folg nde De¬
maskierung brachte viele Ueberraschungen und vielleicht
auch manche Enttäuschung . Das ungebundene Karnevals-
treiben war aber mit der Demaskierung noch nicht zu
Ende , sondern dauerte auch während des nun folgenden
Tanzvergnügens bis zum grauenden Morgen an . In
die Kette der bisherigen Veranstaltungen der „ Konkordia"
kann auchdcr gestrjge Maskenball als würdiges Glied aus¬
genommen werden.

* Eltville , 23 . Febr . Fast sollte man annehmen,
daß auch dieses Jahr sich abnorm gestalten wird . Zuerst
kamen die streugm , fast ungewöhnlichen Fröste , dann
folgte der plötzliche Witterungsumschlag und nun hatten
wir gar ein Gewitter im Februar . Nicht nur die als
Wetterleuchten bezeichnte Ausgleichung der elektrischen
Energie in dcr Atmosphäre , sondern Blitz und Donner
bei strömendem Regen . So ein Gewitter ist am Sams¬
tag Abend hier und am ganzen Mutelrhein niedergegangen.

□ Eltville , 23 . Febr . Herr Friedrich Schäfer,
welcher seit 4 Jahren am hiesigen Kaiser !. Postamte tätig
ist, hat vor einigen Tagen sein Examen als Oberpost¬
schaffner bestanden.

* Eltville , 23 . Februar . DaS herrschende Regen-

und Tauwetter führt dem Rheinstrome größere Wa!
mengen zu, sodaß die Fluten des RheineS am MH
und Niederrhein schnell in die Höhe gehen . Am Mith
rhein ist die Hochwassergrenze bereits verschiedentlich ,
reicht . Bei weiterem Steigen des Wafferstandes , w,
der Witterung nach unbedingt zu erwarten ist, dürfte
nicht ohne größere Ueberschwemmungen abgehen . —
Nahe ist in schnellem Steigen begriffen . Da das W
an der Mündung in den Rhein gestaut wird , werden
gemein Hochwasserschäden befürchtet.

* Eltville , 23. Februar. Zu der bereits in vor!
Nummer von uns gebrachten kurzen Notiz über die
Samoa erfolgte Ermordung des auch hier bekan
jungen Kaufmanns S ch l i t t aus Neudorf bringt
„B . A ." folgenden ausführlichen Bericht : Die Pflan-
T r e v i r a n u s und S ch l i t t sind nach einem gesh
eingetroffenen Telegramm des Gouverneurs von Sa
am 9. Februar von vier entlaufenen Fita -Fita sA
hörigen der Polizeitruppe ) auf der Lesea -Pflanzung , e:
fünfzehn Kilometer von Apia , ermordet worden . Bei
sofort eingeleiteten Verfolgung hat anscheinend t
schwerer Kampf mit den Mördern stattgefunden , du
drei der Täter sind om 11 . Februar bei Malte erscho
worden , und der vierte konnte , nachdem er verwun!
worden war , gefangen genommen werden . Der Pol !,
meistcr Motzkus erhielt bei dem Angriff auf die Mör!
einen Schuß in den Oberschenkel , der PflanzungSaufse!
Hellige von der Samoa -Kautschukkompagnie wurde hie
getötet . Wie der Gouverneur weiter berichtet , erina
der Vorfall an die einige Jahre zurückliegenden Ausschlh
luogen des Samoaners Sitivi , der sich gleichfalls in
Busch flüchtete und von dort Angriffe auf ihm ganz
unbekannte Personen unternahm, - wobei er den Pflai
Hirsch erschoß . Die Tat wird von allen Samoanei
mißbilligt . Ohne ihre durchaus loyale und tatkräfi
Unterstützung bei der Verfolgung wäre die schnelle Sü
des Verbrechens unmöglich gewesen . Es handelt
nach Ansicht deS GourverneurS alfo nicht etwa um ei
Auflehnung samoanischer Eingeborener gegen die Weiße,
sondern wahrscheinlich um einen Fall des auch in dn
Südsee beobachteten Amoklaufens . Sch .itt weilte seit
Jahren als kaufmännischer Leiter im fernen Lande,
er jetzt durch Mörderhand seinen Tod finden mußte . Schlitt
hatte die Lateinschule zu Eltville und dann daS Gyimie
sium zu Hadamar besucht und war dann mehrere Iaht
auf der Landcsbank zu Eltville tätig . Im Besitze
Berechtigung als Einjährig -frciw . halte er bis 1915 II
lauft nach dem AuSlandc genommen , wo er denn ai
einer größeren Faktorei tätig war . Den Eltern wurd,
die Todesnachricht am Samstag amtlich durch
Kolonialamt von Berlin auS telegraphisch mitgetei
Einzelheiten über die Mordtat sind noch nicht mitgete
worden . Den betrübten Eltern , die einen hoffnungs¬
vollen Sohn auf so tragische Weise verloren , bringt ma,
allgemeine Teilnahme entgegen.

de

Eltville , 24. Febr. DaS „Rheingau e,
L i ch t s p i e l-T h e a t e r " hierselbst ^ wird am komme«
den Sonntag , den 1. März im „Bahrhof -Hotel " wie!»
einen großen Schlager ( ein fünfakttgeS Filmdrama ) zw
Vorführung bringen . Friedrich Kayßler , der die Haupi
rolle in dieser Ftlmtragödie spiel », ist der bedeutende uni
beliebte Charakterdarsteller , der nach seinem erfolgreich«
Gastspiel in Wien am Berliner Leflingtheater bei dl,
Uraufführung in JbsenS „Peer Gint " die Titelrolle mi
großem Erfolg gespielt hat . Er ist zum ersten Mal al
Filmdarsteller in dieser Filmtragödie ausgetreten und kam
man seine große künstlerische G staltungskraft und Eigen
art auf dem Film beinahe noch größer als auf der Büh«
bezeichnen . „Welche sterben , wenn sie lieben . " — Da
ist der Titel dieses Filmdramas , in dem Friedrich Kayd
ler zum erstenmal auf der weißen Wand erscheint . Kayd
ler spielt den Mann „aus dem Stamme jener Asra , di
sterben , wenn sie lieben " , und er findet hier eine Aufgab,
die seinem Wesen entsprich ' . Als Maler Bruno MerbaÄ
der , um den Bruder der geliebten Frau vor dem Bri»
des Ehrenwortes zu bewahren , einen kopierten Rembrav
als echter Meisterwerk für eine Gemäldegalerie erwirb
hat Kayßler Momente , die echter anmuten , als
Leistungen vieler anderer großer Schauspieler , die man t
Film gesehen hat . Ec weiß , frei von der Sentimentali
tät dieses Schauspiels . Rührung zu bewirken , in dl
kurzen Szene , in der er , nachdem ihm im Duell die rech
Hand zerschossen wurde , mit der linken Hand wieder fein«
Kunst zu dienen sucht. Auch in der sehr realistischr
Daellszene wirkt der Künstler durch die diskrete A
seines Spiels , die dem Filmstück viel von empfundeM
Lebenswahrheit giebt . Die Vorführung dürfte bei dl
Besuchern des „Rheingauer Lichtspieltheaters " lebhafil
Beifall finden.

* Grbach, 24. Februar. (Zur Warnung.) A>
16 . Januar d. I . offerierte ein angeblicher Rendant a»
Brüffel öffentlich erste und zweite Hypothekengelder . 3
wandte mich an denselben , und er teilte mir darauf!
Zins - und P ovifionssätze mit , verlangte auch me
Papiere . Alles das wurde ihm zugeschickt, um so me
als der Mann angab , eS handle sich um Stiftungsgeldel
Als er alle die Unterlagen hatte , kam die Hauptfach
er verlangte 30 Franken für Uebersetzung der Pap ! '
inS Französische ! Natürlich war nun das Rätsel
mich gelöst : der Mann hatte nun meine Papiere in -
Händen und glaubte nun , ich würde auf seine plua>
Machenschaft hereinfallen . Ich habe aber eine Anskai
eingeholl und die besagt , der Betreffende sei erst kürzl
von Köln nach Brüffel gekommen und habe kein
zur Verfügung . Also Vorsicht vor diesem „Rendanten

* Erbach , 22 . Februar. Das Frz. Lamin'l!
Wohnhaus in der Mühlstrabe g nz zum Preise von 5b
Mark in den Besitz des Herrn Gz . Kremec über.

* Küb « heim , 22 . Februar . Die Nachricht , daß,
Herr Elsenbahnminister die Vornahme der Vorarbeit
zu einer eventl . Gleisverlegrng angeordnet habe , ist
fach mißverstanden worden . Einzelne Zeitungen beri
schon von der Annahme des 10-MillionenprojektS



efatr Verlegung des Bahnhofs. So weit sind wir doch
noch nicht-

* Wiesbaden , 21. Febr. Hier starb gestern in
ibrer Wohnung Kapellenstraße 28 die 102 Jahre alte
Witwe Wahl geb. Hardenstein. Ihr Mann gehörte lange
Jahre dem Verschönerungsverein an.

* Grtxrrhetrn , 21. Febr. Der Kaufmann Karl
Kleber wurde zum Gemeindcrechner gewählt. — Gestern
nachmittag schoß ein 13jähriger Knabe einem gleichalt'
riaen mit einem Flobertgewehr in die Wange. DaS
Geschoß drang tief ein und blieb in der Wirbelsäule
sitzen, wo eS auf operativem Wege entfernt werden muß.
Wieder eine Warnung für die Eltern, Kindern keine
Schußwaffen zu überlasten. Bei den Erdbewegungen
an unserem Bahnhof ist ein Kommando der 25. Pioniere
auS Kastel mit Sprengen der Erde beschäftigt.

* Esse«, 20. Februar. Bei einem Einbruch in einen
Weinkeller in der Huyffenstraße hatten sich zwei Diebe so
sinnlos betrunken, daß sie auf der Straße schlafend aus-
gefunden wurden. Die Aerzte stellten bei beiden eine
Alkoholvergiftung fest. Einer der Einbrecher starb bald
darauf an einem Herzschlage.

* Urberraschrndeö Ergebnis de- vrneralparbonö.
Ein Brennereibesitzer in Remscheid, der äußerlich in den
einfachsten Verhältnissen lebte und bisher zwei Millionen
Vermögen versteuerte, hat zum Wehrbcitrag auf Grund
des Generalpardons ein Vermögen von neunzehn Millionen
Mark angegeben.

* Im Backofen verbrannt. In Plostig bei Torgau
batte die Frau des Gutsbesitzers und GemeindvorsteherS
Ernst Bachmann Feuer im Backofen gemacht, um Brot
zu backen. Irgend etwas ist dabei im Ofen nicht in Ord¬
nung gewesen, und die Frau kroch deshalb mit dem Ober«
körper in den Backofen hinein. Im Ofen ist sie nun ver-
mutlich von einer Ohnmacht befallen oder von einem
Herzschlage getroffen worden, konnte nicht mehr zurück
und wurde von den Flammm ergriffen. Leider wurde
ihr Ausbleiben von dem auf dem Hose tätigen Dienstper»
sonal nicht gleich bemerkt, und als man sic endlich auf-
fand, war die Frau schon eine Leiche; ihr Oberkörper
war völlig verbrannt.

* Meserit , 21. Febr. Im Prozeß MielzinSki wurde
heute 7 Uhr abends das Urteil gefällt. Der Angeklagte
wurde nach halbstündiger Beratung der Geschworenen
freigelprochen. Er wurde sofort auS der Haft entlasten.

* Krriffrl , 22. Februar. Unter den Schaustellungen
bei der augenblicklich stattfinbenden Messe befindet sich auch
eine Menagerie, deren Besitzer täglich die Elefanten in
feierlichem Umzüge durch die Stadt führen läßt. Als
gestern Kinder die Tiere fütterten, leistete sich rin junger
Mann den üblen Scherz, einem Elefanten seine brennende
Zigarre unter den Rüffel zu halten. Das erschreckte Tier
stieß einen markdurchdrinLenden Schrei avS und versetzte
dem Unvorsichtigen einen derart heftigen Schlag mit dem
Rüffel daS er etwa 10 Meter weit geschleudert wurde,
wo er besirnungSIoS liegen blieb.

* Reims , 23. Februar. Ein Personenzug, der den
Vorortverkehr besorgt. ist gestern abend bei Blonzy ent»
gleist. Die Lokomotive und drei Personenwagen stürzten
dabei in einen Teich. 10 Reisende sind schwer verletzt
worden. Der Lokomotivführer liegt im Sterben.

* Eine siedende Salzquelle. In Filipesei bei Mo.
reni rn Rumänien, wo große Mengen von Petroleum ge.
Wonnen werden, erfolgte plötzlich ein Ausbruch stark salz¬
haltigen, siedenden Wassers. DaS Wasser sprudelte unter
gewaltigem, in einem Umkreis von zehn Kilometer ver.
nehmbaren Getöse zu bedeutender Höhe empor. Rings
um die Mündung dieses Geisers hat sich eine etwa fünf¬
hundert Meter breite Salzkruste abgelagert.

* Tscherkessenrache. Ein Sohn Mansur VciS, des
berühmten TscherkeffenhäuptlingS und Anführers in den
Kämpfen gegen die Russen geriet eines Tages in russische
Gefangenschaft und wurde in ein Fort gebracht, wo er
erschoffen wurde. Als Mansur Bei davon erfuhr, schwur
er, daß er den Kommandeur deS Forts eigenhändig töten
werde. Mit wenigen Begleitern ritt er eines TageS auf
das Fort zu, schoß einige Kugeln auf dasselbe ab und
floh dann im Galopp. Rach wenigen hundert Schritten
fiel er jedoch plötzlich vom Pferde herab und blieb schein¬
bar verletzt liegen. Seine reiche Kleidung und seine
Waffen reizten die Beutelust deS ruffischen Kommandan-
len. Gegen alle Klugheit verließ er mit wenigen Reitern
daS Fort und sprengte zu der Stelle, wo Mansur Bei lag.
Plötzlich richtete sich dieser auf, schwang sich mit einem
gewaltigen Satze hinter dem Offizier aufs Pferd, machte
ihn bügelloS, packle ihn mit eiserner Faust beim Kragen
und jagte mit seinem Gefangenen zu seinen in der Rübe
wartenden Leuten. Rach einem schnellen Ritt machten
die Tscherkeffen in einem Bergtale Halt. Mansur Bei
h'eß den russischen Konimandantcn nicderknieen, befahl
ihm, sich zu entkleiden, und hieb ihm mit eigener Hand
den Kopf ob. Den Kopf nahm er nach tscherkcfflscher
Sitte als Siegeszeichen mit in seineB rge.

* Eine Statistik det Straßenverkehrs in den
Weltstädten veröffentlicht das bekannte Familienjournal
»Das Buch für Alle ", wonach der amerikanische
Gelehrte Howard, der den Straßenverkehr in den Welt¬
städten zum Spezialstudium gemacht hat, durch eine in-
^effante vergleichende Statistik die Intensität des
WagenverkchrS folgendermaßen veranschaulicht. Er gibt
d'e Gesamtzahl der Gefährte an, die in der Zeit von
sieben Uhr morgens bis sieben Uhr abends an den be¬
lebtesten Stellen der Weltstädte vorbeikommeu.

Paris steht dabei weitaus an erster Stelle. An der
Rur de Rivoli kamen in der angegebenen Zeit 33 232
Gefährte vorbei, an t»r Avenue de l'Opsra 29 460, am
•öouifbarb te3 Italiens 20 123, am Boulevard de la
-Nadelest,e 17 524, an der Rue Saini-Honoiö 16 598.

Dcn zweiten Platz nimmt in dieser Lerkchrsstaiistik
London ein. Am Strand passierten 16 208 Wagen und
<lutos. au Gracechurch Street 12 136 und an CheabstdeU 019.

Dann kommt Berlin. Den Potsdamer Platz über¬

querten 14221 Gefährte, auf der Friedrichstraße kamen
13 479 Gefährte vorbei und auf der Leipziger Straße
9 555.

Die Zahl der Gefährte, die die 5. Avenue von New-
Aork an der 58. Straße kreuzten, belief sich auf 8665,
am Broadway, in der Nähe der Franklin Street, waren
es 6277. Die belebteste Stelle von Philadelphia ist
Broad Street mit 6176 Wagen und von Chikago die
Sheridan Road mit 5736 Wagen.

Die Verkehrsstärke an der Rue de Rivoli in Paris
ist also noch mehr als doppelt so groß als am Strand
von London, der belebtesten Stelle der Riesenstadt.

* Einfluß deS Glases der Weinflasche» auf den
Wein.*) Bei Flaschenweinen kommen nicht selten Ver-
änderungen vor, durch welche die Weine in ihrer Quali¬
tät und Zusammensetzung geschädigt werden, deren Grund
man sich meistens nicht zu erklären vermag, da e8 tadel-
lose, vollkommen flaschenreife und sorgfältig geschulte
Weine betrifft. Die Veranlassung zu solchen unliebsamen
Vorkommnissen liegt aber häufig in der Beschaffenheit deS
GlafeS der Flaschen, indem daS GlaS der Weinflaschen
unter Umständen auf dcn in den Flaschen enthaltenen
Wein einen sehr nachteiligen Einfluß haben kann, wenn
eS zu reich an Alkalien ist und daher leicht von Waffer
und den Säuren deS WeineS angegriffen wird. Befon-
sonders solche GlaSsorten» welche einen größeren Kalk-
gkhalt im Verhältnis zur Kieselsäure besitzen, können bei
längerer Berührung den Wein bedeutend verschlechtern
und zersetzen und selbst schließlich ganz verderben. Je
größer der Kieselsäuregehalt deS Glases ist und dasselbe
dadurch härter und schwerer schmelzbar wird, um so ge-
ringer ist auch die Löslichkeit desselben. Die Analyse
guter GlaSsorten ergab im Durchschnitt:

Kieselsäure. 58,4 Prozent
Kali und Soda . 11,8 „
Kalk . 18,6
Tonerde und Eisenoxyd. . . 11,0 „
Unbestimmte Beimengungen . 0,2  „

100,0 Prozent
Die Analyse schlechter GlaSsorten ergab durchschnitt¬

lich:
Kieselsäure. 52,3 Prozent
Kali und Soda . 4,4
Kalk . 32,1
Tonerde und Eisen . . . . 11,2 „

100,0 Prozent
Die Säuren deS WeineS erleiden durch einen zu

großen Kalkgehalt deS GlafeS auf die Dauer Zersetzung
und beinfluffen die einzelnen Bestandteile deS GlafeS,
wenn ste gelöst sind, den Wein in mancherlei Art.
Man kann daS GlaS der Weinflaschen in der Weise
prüfen, daß man in die sorgfältig gereinigte Flasche
schwach mit Weinsäure angesäuerteS Waffer (5 g Wein¬
säure in 1 1 destilliertes Waffer gelöst) füllt und im
Sandbad dieses Waffer in der Flasche1 bis 2 Stunden
kochen läßt. Je nachdem sich nach dieser Zeit die vor¬
her klare Flüssigkeit mehr oder weniger oder auch gar
nicht trübt, kann man auf die Löslichkeit deS betreffenden
Flaschenglases einen Schluß ziehen. Man hat daher auch
besonders bei solchen Flaschenweinen, welche voraussicht¬
lich lange liegen bleiben, stets darauf zu achten, daß
nur solche Flaschen verwendet werden, welche bezüglich
der Beschaff enheit deS Glases einwandfrei sind.

*) . Praktischer Ratgeber für Weinbau und Kellerwirtschaft'
von Antonio dal Piaz.

Reite Zustände scheinen in Schierstein zu herrschen,
wie auS folgendem, in der «Schiersteiner Zeitung" Rr.
23, veröffentlichten Eingesandt hervorgeütr

Frei  a u S S chi l l er s „G l o cke".
„Wohlättg ist des WafferS Macht
Wenn ste der Mensch bezähmt, bewacht, _
Doch furchtbar wird die Himmelskraft
Wenn ste der Feffeln sich entrafft!
DaS merkt man an dem Lindenbach;
Wer dort vorbei muß alle Tag'
Der wird alSbald ein großer Held,
Wie feige er sich sonst auch stellt.
Hier ein See und dort eine Pfütze,
Schnell ein Sprung, und drin liegt di« Mütze
Wenn man Glück hat. Aber oft
Liegt man drinn ganz unverhofft,
Reibt die Kleider sich mit GänSdrrck ein,
Sieht dann aus manchmal ganz fein.
Steigt man dann die Schulstraß rauf
Welch ein Zustand, welch ein Graus!
Alles rennet, rettet, flüchtet,
Sonst wird vom „SchlampeS" man gerichtet.
Riesengroß
Hoffnungslos
Ist dort der Dreck.
WaS hat der Dreck denn nur fürn Zweck?
Was hat die Kiesgrub nur fürn Wert
Wenn keine Abhilf sie gewährt?
Für waS zahlt man denn Steuern
Und muß die Kleider scheuern?
Am liebsten blieb man in der KlauS.
Doch der Mann muß hinaus
JnS feindliche Leben,
DaS fängt schon an dem Tore an,
Jetzt zeige daß du bist ein Mann:
Seiltanzen, Stelzenlauf, Jonglieren,
Kunststück muß't vollführen
Um zu entkommen der Gefahr,
Im Schlamm zu ertrinken. Fürwahr
Ein unsterblich Denkmal setzte sich
Die Gemeinde, wenn sie wegschaffte dies Gemisch
Von Schlamm von GanS und Ente;
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Daß man passieren könnte,
i Ohne zu bekommen ein nasser Hemde,

SchiersteinS lebensgefährliches Westende. K. D.
VerantwortlicherRedakteur: Alwin  Boege , Eltville.

Mrtter -A«»stchte« für mehrere Tage im U- ra««
Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Wetter-DiensteS.

(Nachdruck verboten).
26. Februar: Vielfach heiter bei Wolkenzug, Frost.
27. : Wolkig mit Sonnenschein, Frost.
28. : Bewölkt, teils heiter, Frost, Niederschläge.
Kptelplan de« KSnigl. Theater« ;« Mtesbade«
Mittwoch , 25. Febr ., abds . 7 Uhr, Ab. A : . Die Stützen der

Gesellschaft.'
Donnerstag , 26. Febr ., abds. 7 Uhr, Ab. C : .Madame Butterfly ' .
Freitag , 27. Febr ., abds . 7 Uhr, Ab. L : „Der Svangelimann ".
Samstag , 27. Febr ., abds. 7 Uhr, Ab. v : „Der verwandelte

Komödiant . Hierauf zum ersten Male wiederholt : Der
Diener zweier Herren.

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer »ud Direktor: vr . phil . Herma»» Rauch
Mittwoch , 25. Febr ., 7 Uhr abends : . Das Geheimnis .'
Donnerstag , 26. Febr ., 7 Uhr abds . : Lanzgastfptel der Schwestern

Wiefenthal . Hierauf : Kammermusik.tcritag,27.Febr.,7Uhr abends: .HochgeborenI!'amstag, 38. Febr ., 7 Uhr abends : Operettrn -Gastfpiel.

Letzte Nachrichten.
Pli . Waldenburg (Sachsen). 24. Februar. Im

Laufe des gestrigen Vormittags trafen im Stammschloß
des Fürsten von Schönburg-Waldenburg der Fürst und
die Fürstin von Albanien aus Reu-Wted kommend ein,
um sich von ihren Verwandten zu verabschieden. Nach-
mittags kamen die 17 albanischen Delegierten unter
Führung Effad Paschas hier an. Zu Ehren des Fürsten-
paareS und der Delegierten fand im Fürstenschloß ein
Diner statt, bei dem Fürst Viktor Otto von Schönburg-
Waldenburg eine längere Ansprache an seinen Schwager
und die albanische Gesandtschaft hielt. Bemerkenswert
ist, daß er den Herrscher von Albanien als Fürsten und
nicht als König ansprach.

TU Kerli « , 24. Febr. Nachdem jetzt drei Wochen
seit der Verhaftung des deutschen Fliegers LiSschewSki in
Warschau verstrichen sind, kommt jetzt von dort die Nach¬
richt. daß der Flieger wegen Spionageverdachts unter An¬
klage gestellt worden ist. Das deutsche Generalkonsulat
in Petersburg teilt mit, daß es vom ruffischen Auswär¬
tigen Amt den Bescheid erhalten habe, daß eine Frei¬
lassung des Fliegers unter keinen Umständen erfolgen
könne, da von der Staatsanwaltschaft bereits die Vor¬
verhandlungen für den einzuleitenden Prozeß geführt
worden seien. Wie dem Berliner Tageblatt auS Leipzig
gemeldet wird, hat sich ein Vertreter der Firma, bet der
LischewSki bedienstet ist, nach Warschau begeben, um
dem Flieger im Prozeß zur Seite zu stehen, um den der
ruffischen Sprache völlig Unbekannten seinen RechtSbei-
stand zu sichern. Der Flieger hatte keinen photographischen
Apparat, Zeichnungen und Korten bei sich, die den Ver¬
dacht der Spionage rechtfertigen könnten. Selbst der
Kaiserlich ruffische Aeroklub hat den Behörden Über den
Fall wiederholt Bericht erstattet und ist für alle Unschuld
des im Nebel nach Rußland verschlagenen Piloten einge¬
treten.

TU Hamburg v. d. H., 24. Febr. Die erste Durch¬
sicht der Wehlsteuererklärungen hat nach einer Bekannt¬
gabe des hiesigen Landratsamts ergeben, daß in diesem
Jahre annähernd6 Millionen Mark Kapitalvermögen im
TaunuSgebiet mehr deklariert wurden.

In Dauerschlaf verfalle».
TU. Keurberg. 24. Februar. Der Leutnant deS 36.

Infanterie-Regiment?, Rudolf Lang ist vor einer Woche
in einen so tiefen Schlaf verfallen, daß eS bis heute
trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht gelang, ihn auS
dem Schlafe zu wecken. (Frkff Nachrch.)

TU Kaubo«, 24. Febr. Aus New-Kork wird ge-
meldet: Konsul Leicher in Chiuaua teilte dem Staats¬
departement mit, daß der deutsche Busch eingekerkert sei,
um vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden. Er wird
beschuldigt, eine Verschwörung gegen den General Villa
angezettelt zu haben. Falls er für schuldig befunden
wird, soll er kriegsgerichtlich erschoffen werben. Die
amerikanische Regierung beauftragte ihren Konsul, dafür
zu sorgen, daß dar Verfahren gegen Busch ordnungs¬
mäßig betrieben würde, und daß der Verhandlung noch
andere Personen als die Offiziere der Rebellen beiwohnten.
Von den Engländern Lawrence und CuetiS fehlt jede
Spur.

Mille: Telefon Nr. 120



Eine hodiintereffante IMreife
Was regt den Geist von neuem an. bringt Frohsinn

und Schaffensfreude wieder? - Reiselustu. Reisen!
Wir wollen erfahren, wie die Welt in Wirklichkeit mit
all dem Reichtum ihrer Naturschönheiten ausstebt, und
wie die Menschen darauf leben. Wer Zeit und Geld hat
der reist. Aber wie viele können dieses überhaupt und
sollen sie eS sich versagen? Nein? Trctedaher jeder mit
unS getrost die Weltreise an und lerne die Pracht der
Natur, die Sitten und Gebräuche der verschiedenen Men-

GesangYerein
„Liederkranz“

Eltville.

farinacfti-vlenrlag,
24 . Frbr ., ab 8 .11 Uhr
in sämtlichen Räumen des

JJabnbof-fiotels»<«tt*
(Adolf Höltgen)

Grosser
Maskenball
Eintritt : Nichtmasken Herrenkarte 1.20 Mk., eine
Dame frei , jede weitere —.50 Mk., Masken 1.00 Mk.

Zu zahlreichem Besuche ladet freuudlichst ein
2001] Drr Vorstand

P.Jammrath» Dentist
Zahnpraxis ELTVILLE

Behandlung der Mitglieder der Orts-Kranken -Kassen
1902] Eltville und Biebrich.

m. Scblittr: Mainz
Grosse Langgasse 2 lh,  Tel . 4156

liefert [2138g
JCochherde für J{aushalt und ßrossküchen.
■Warmwasserbereiturgen, Spülkücheneinrich-
tungen, 'Wärmschränke, Sadeanlagen , Zen¬
tralheizungen, Jftetzgereikessel, JConditorei-
Sacköfen Reparatnr -Werksthtte.

IDas bequemste zum
. . 5eIbstfFi5ieren . .

sind Güstau ßerzig ’s

Haareinlagen, Vorderfrisuren, fertige
Chignons etc, Ziipfe

. in allen Preislagen am Lager, wmmse

Spezialität:

Ulasserondulaiioh steile.

Gustav Herzig,
Wiesbaden

lei . Sil Weberyasse iO
Filialen:

Itanyyasse  im Kaiser FriedrichsBad,
tMotzheimerstr . St,  a. Bismarckring.
Extra -Anfertigung auch aus eigenem Haar von

einem Tag zum andern.
[1781

per Dutz. 2. - , 3 .—, 4 .— M-
«SiUeite , au dt deutsche

Klingen u . Rastermesser
werden sof . geschliffen

von Mk. 1.20 an
von Mk. 2.— au

Rasiermesser. .
Raster-Apparate. .

Pk.Kramer,
Langgasse 26, vis-a-vis Tagblatthans.

und
für alle befer des„Rheingauer Beobaditer“, nur 15  Pfg.
schenraffen ohne Rrffebeschwerden, teure Ausrüstungen,! ,
und Reisegelder kennen, lir kann alles im gemütlichen
Heim für nur 15 Pfg. pro Woche durch unsere illustrierte
Zeitschrift„Durch alle Welt" genießen. Um der Reise
beffer folgen zu können, erhalten alle Abonnenten außer¬
dem in Lieferungen einen großen

Universal-Handatlas gratis.
Derselbe enthält über 320 Voll- und Nebenkarten. Sobald

pro
Mvchr.

eingesandt habenSie den Bestellschein auSgefüllt
wird die Reise angetreten.

KrsteUschri« für die Leser deS „Rheingauer Be¬
obachter". GltviUe
An „Durch alle Welt", Berlin-Schöneberg, Am Park 11

Abonniere„Durch alle Welt" auf */4 Jahr 13 Hefte
ä 15 Pf. Mk. 1,95 und 12 Pf. Bestellgeld. Betrag ist
mit dem ersten Hefie nachzunehmen.
Name:. .. Ort:. ..

Die Erben der verstorbenen Wwe . Katharina Werner
beabsichtigen ihre beiden Grundstücke,

Acker im Schollereck, 103 Rth.
Acker im Unler-Wiesmeg, 75 Rth.

freihändig zu verkaufen. [2280
Näherer bei Jakob Rath.

SEC3C°][°][ejCe][h][e]Ce][h]Cs!][°][hjle]
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

J. Beck :: Eltville
0

Fernruf 221 Fernruf 821

Schwalbacherstrasse 1

0
0
0

OC* Anfertigung sämtlicher Haar Arbeite« -W,
Herren - und Hamen -Friseur -Salon

Ludwig Gockel , Millea. Rö.[1503
Schönes

Zimmer
mit und ohne Pension . [2268
Restauration Kaiser Friedrich

Anacbende

0
0— Erstklassiges Atelier

für Anfertigung
feiner Herren - und S)amengarderoben unter

absoluter Garantie für guten Sitz
und chieker Verarbeitung. |jj]Ia . Referenzen !

0

mit guter Schulbildung , einfach,
u. dopp. Buchführung , Steno¬
graphie und Maschinenschreiben
sucht passende Stellung . [22511

Gest. Offerten erbeten unter
K . R . 147 Erbach i. Rheing.
postlagernd.

Wnbste»„„
von Bersicherungsbüro für den
Rheingau per sofort gesucht.
Anfangsgehalt Mk 100 pro
Mt . und hohe Nebenbrziige.

Offerten unter V . B . 60
an die Exp . d. Bl . erbeten

Modeiournaie und Musterkoll. der mass-
- gebend-teil Firmen gerne zu Diensten. - _

— 0

000 0000000000 00

erhalten umsonst die Broschüre : ,Die
Ursache des Stotternsu .Beseitigung

i ohne Arzt u. ohne Lehrer sowie ohne
Anstaltsbesuch 1. Früher war ich
selbst ein sehr starkei Stotterer u.
habe mich nach vielen vergebl . Kur¬
sen selbst geheilt . Bitte teilen Sie mir

Ihre Adr. mit . Die Zusend. ih.Büchl. erf. sof. im verschloss . Kuv.
ohn. Fir .vollst . kostl . L .Warnecke,Hannover ,Friesenstr .33.

i

MBrockmanns ZWERG =MARKE
Durch Bcisülterung dieser garan-
tiert reinen Futlerwürze werden
Fresstust gesteigert, Verdauung
belebt und der Körper gestärkt,
so daß Ferkel , Jungvieh und
Geflügel höchst.Widerstandsfähig¬
keit u. Seuchenfestigkeit erreichen.
Ueberall zu haben. Man oerl
stets . Zwerg-Marke " u. hüte sich
vor Fälschung . Echt nur in Pack,
mit nebenstehender Schutzmarke.

Wer sie probiert - profitiert !<
♦♦♦♦♦♦
♦

Gute Umgangsformen
. gewandtes Benehmen und vornehme Lebensart sind gar

♦ wertvolle Rüstzeuge des modernen Menschen. Wie man
4  sie erlangt ? Durch das soeben erschienene Werk
♦ Fr . v. Badens:
X „Die Schule der feinen llnigangsformen“.
♦ Dasselbe ist ein Kursus der besten Anstandslebre , des
♦ guten Tones , sowie der gesellschaftlichen Unterhaltung , -
4  speziell im Darnouvorkokr . — Für alle Lebenslagen X
♦ und Lebensfragen ein unentbehrlicher Ratgeber und 4
♦ Helfer . Preis M. 1.70 mit Porto bei Voreinsendung des ♦
4  Betrages . Zn beziehen durch: ^
| Neuzeitlicher BuchYerlag io Berlin-Schöneberg♦
♦  Uluatr . Bücherkatalog gratis . 4
♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦4 » » » 4 » » » » 44 » 4

Grundstücke
Gemarkung Ha nach z»s. 190
Ruthen , auch geteilt zu ver¬
pachten. [2197

Näheres bei Frau Fleschner,
Mühlstraste 3.

P I fl 11 fl C ei«ener Arbeit
m ? n mit  Gar »« « .
niod. 1Studlcr-Piano 1,22 cmh.450 (I)

>. 2 Cdclllu . 1,25 cmh.500 .
« 3 Rhenaniafl, 1,28 cm fi. 570
« * » B» 1,28 cmb. 600  '
. 5 (I)oguntiafl, 1,30 cmh. 650
» b , B „ 1,30 cmb. 680  *
„ 7 Salon fl „ 1,32 cmh. 720 '

8 . S ™ B » 1 .34cmb . 750 ’
ufro. aus Raten ahne Aufschlag
per Monat 15 - 20 .Ä Kaffe 5°/,
nUh.  Müller

Hof - Piano - Fabr . Mainz
Münsterstr . 3. Gegr . 1843 1135

in hochmoderner
Verarbeitung,

nur Modelle , finden Sie zu
Spottpreisen in großer Auswahl

Wksvlideii, [2l67
Michelsberg 28 . Mittelbau 1
Umarbeitung u. Modernisierung.

Guter Kies
kostenlos abzufahren . [2256

Zu erfragen Kettenmühle.
Ein

Gemüse- und Obst-
Garten

auf mehrere Jahre zu pachten
gesucht.

Näheres in ver Exped d. Bl.

Mitteilung r!
Für 30 rolc Margarineschelne
(15 Pfund Margarine ) geben wir

jetzt auch als Zugabe
'/, Pfund hochfeinen Kaffee

zu 1.60 per Pfd.
ferner für 50 rote oder blaue

Scheine [2266
1 Iierdofe m. ff. Deffert -Kek»

Buchthal.
Eltville Markt

Seltene Gelegenheit ! Ge
dieaene vornehme Möbel ganz
billig 1 Wegen Aufgabe eines
herrschaftlichen Haushalts ist fol-
gende nur kurze Zeit gebrauchte
Wohnungs - Einrichtung sehr
billig verkäuflich : Gediegenes
Speisezimmer, vornehmes Herren¬
zimmer mit Bibliolhek u Klub¬
sesseln, eleganter Salon , alles
wie neu. Auf Wunsch werden
auch die Zimmer einzeln abge
gebe», ebenso auch die Möbel
(Buffet elc.) einzeln, ferner sind
die Beleuchtungskörper «Krone
und Ampeln), 3 elcg. Teppiche.
Gardinen , Vorhänge elc. spott-
billig zu haben . Die Wohnung
kann auf Wunsch übernommen
werden . Näheres durch Verlags¬
haus Gutenderg , Berlin 8W. 47.
Herrschaften von auswärts , welche
tte Möbel besichtigen wollen,
werden uw vorherige schriftliche
Anmeldung gebeten.

! Sidliie Existenz>
bietet leistungsf. Fabrik M
strebs Herrn oder Dame »»

jeden Standes als ™
Filialleiter

einer Versandstclle m. jährl . Ein¬
kommen w ,/ »Mark u m Paff,
bis evtl. DUi/l/j .jefcerm i Stadt
0 . Land . Kap . Kennt .. Laden n
erf. A. als Nedenbcr . Slreng reelle
Zache.Ausk kostenfreid. I . 8052
Daube & Co., Dresdc  n-A 1.

[üJ65b

Metallbellen, ^
Holzrabinemalratzen . Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Sehr leistungsfähige Groß
Handlung in Holländer (Gouda
Edamer ) u. TilfiterKäse über
50 Jahre alte , bestrenommierte
Firma , sucht [2237m

flelrrige Vertreter.
Nur gui einges. Herren be¬

lieben sich zu melden u. „Käse»
grotzhandlung " , Postfach 28,
Emmerich holl. Grenze.

Pigmol
garant . unschädl. Mittel , um er-
graulen Haaren ihre früh. Farbe
wiederzugeben . Flasche 3 Mark

Große Auswahl
in

Zöpfen . Clsignou » .
Haar - Unlrrlagca.

Anfertigung aller modernen
Haar arbeiten

billigst.

H . Giersch,
Ulirsbadr » !1077

Goldgaffe 18 , Ecke Langpässe

m

1
khiHursbiilll
Bingen a, Rh.

unt . direkt . Staatsaufsicht.
Eintr . tägl . Stell .- Nach -
weis. Prospekt frei. [226?h

Wasche
mit

Henkels
Bleich-Soda.

Flechten
nlss . u . trockene Schuppe»
flechte , Bartflechte , akrophu

Ekzema , Hautausschlägaoffene Füße
Belnachäden , Aderbeine ,bOaa
ringer , alte Wunden find oft

sehr hartnäckig.
War bisher vergeblich aal
Heilung hoffte,verauche noch
dla bewährt # u . ärztl . amp4

Rino - Salbe
Frei von achidl . BeatandtaO.

Doae Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dioFa,
Rlah . Schubert & Co ., 0. a . k. ft

Wtlnbähla- Orettea.
Ia SaSaa la allen Apethekaa.

Evang . Verein d. ob. Rheing.
Mittwoch , 25 . Febr ., ab. 8 Uhr

Kegelabd. : . Turnhalle ".

ktbr.̂ M
zerrissene, sowie ganze, werden
K- den höchsten Preisen in jed.
Quantum gegen sofort. Barzah-
lung angekauft . August Mekler
Mainz,Mittlere Bleiche42.[2137,

Am billigsten kauft man
nene nnd getragene

Schuhe, Stiefel und
Arvcitökleider

[21111
Pius Schneider,
Wiesbaden , Hochstätten-

ffraßr R6, Ecke Mlcheltberg
Alle Reparaturen prompt u. billig.

5teuer-
Defloration

erledigt [2122g
G. Neidkingcr, Mainz

beeid. Bücherrevisor,
Teleph . 11 78 . Ludwigstr . « 1

Reelle Heirat!
Wer heiraten will , wende sich ver-
trauenso . an d. Heiratsb . Gloria
Mainz , Neubrunnenstr . 7 ' /„ t.
Diele Dam. u. Herr . m. Berm b.
z. W,000 X gern Anonym zweckl.
B . gefl. Anst. erb, u. Rckp. [18*2

04T Nähmaschinen
neu u. gebraucht , kaufen Sie
a. billigsten Wiesbaden , Bleich«
straße 13. H, 1.. K. Menche,
Mech. Reparaturen prompt und
billig I [2198

HW'̂886
Huihaus am leichhof
FrifzHäussler

MAINZ , ̂HaliesKd.birdssen-
bahn w

fiRWIRKUMD

w'ERWERTUN-- »irtG RICHARD LIEBSCHÜl
I OfFEHBACH-nAin -EISEliBAHfiSTR?

□EBRAUCH ^ MÛ THR

3ur/¥en JieiPcniöc.
aber nehmen cfjt

9
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